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Das Neueste in Kürze
Bundeskanzler Schuschnigg erklärte in

einem Interview, die österreichische Regie¬
rung lehne jede Einmischung europäischer
Mächte in die österreichische Politik ab.

Die ersten Europasliegersind in Warschau
angckommen.

Eine bevorstehende Romreise des ungari¬
schen Ministerpräsidenten Gömbös wird
dementiert.

Aus Neuyork werden Kommunistenauf-
stände aus Rhode Island gemeldet.

Illw««;! lbeltsutilLek:

Von  EarlOverdhck
Bis in das kleinste Dorf sind die Glocken des

Reichspartcitages erklungen. Der Bauer ist in
Reih und Glied mit dem Bürger und dem Ar¬
beiter der Stadt an dem Mann vorbeimar¬
schiert, der das schier unmögliche Werk begon-
nen hat, das deutsche Voll aus dem Kampfe
aller gegen alle herauszureißen und es zu einer
einigen Nation zusammenzuschweißen.

Dre großen Tage von Nürnberg, um die uns
eine ganze Welt bewundernd oder schmähend
beneidet, sind vorüber. Die letzten Nürnberg¬
fahrer sind in ihre Städte und Dörfer zurück¬
gekehrt und bringen ihnen nun selbst die Lehre
des Führers , der sie am Lautsprecher gelauscht,
die sie in ihrer Zeitung uachgeleseu haben.

Und nur. ist es wieder ganz wach in der Seele
des deutschen Volkes, daß diese„P arte  i" des
Führers nichts zu tun hat mit den Parteien,
die uns jahrzehntelang m die Zerrissenheit und
Ohnmacht hineindiktiert haben, an der wir
schließlich 1918 den äußeren Feinden erlagen
und an der wir dann innerlich völlig aufgerie¬ben wurden.

Wieder ist es dem deutschen Volk ganz klar
geworden, daß diese „Partei " kein künstliches
Jebilde ist, das irgendein weltfremdes Hirn
aus einer Großstadt zusammengebastelt hat,
sondern daß diese „Pa "tei" nichts weniger ist,
ils die Auslese der härtesten und entschlossensten
Männer, die sich um den geschart haben, der die
harte und schwielige Faust des Arbeiters und
Ses Bauern wertvoller einschätzt, als den ver¬
dorbenen und irregeleiteten Verstand manches
kleinen und unbedeutenden Gebildeten.

Wieder ist es dem deutschen Volk eindring¬
lich klar geworden, daß der Reichsparteitag
dieser Staat gewordenen Partei nichts mit
neuen Theorien , nichts mit den neuen Knif¬
fen und Listen jener zu tun hat , die an ihren
Parteitagen nichts anderes taten , als den
nächsten Kuhhandel zu beraten , um für sich
irgendeinen Vorteil hcrauszuholen , wenn sie
auch ein Stück von ihrer ..Ueberzengung" in
solchem Kuhhandel lassen mußten.

Neichsparteitag und Nürnberg sind heute
kür jeden Deutschen Begriffe geworden, die
jenseits von allem stehen, was einst Parteiwar.

Wenn der alte PO .-Mann und der junge
SA.-Mann , der dort in Nürnberg mitmar¬
schierte, den Kameraden in Stadt und Land
erzählt und berichtet von dem Appell und
Marsch vor dem Führer , dann weiß mit ihm
jeder Jungbauer und Jungarbeiter und je¬
der Meister und Bürger , daß in Nürnberg
das neue deutsche Volk sich vor aller Welt
aus Tod und Leben zu dem Führer bekannte,
der nichts anderes , aber auch nichts weniger
PE - als daß die Welt diesem deutschen Volk
mcht länger die Gerechtigkeit, die Ehre und
dre Freiheit versagen darf und kann, die es
Zu seinem Leben bitter nötig hat.

Und dieses deutsche Volk, vom kleinsten
Bauern und Arbeiter bis zu seinen führenden
Ministern, weiß aus den erhebenden und for¬
dernden Worten , daß alle die Treue und
'-rede und Kraft , die es in den letzten 20 Mo¬
naten dem Führer zu seinem großen Werk
dargebracht hat , noch nicht genügt, um dieses
begonnene Werk zu vollbringen.

In Nürnberg hat sich der Kämpfer und das
Mge Deutschland von dem Führer die
Parole für die weitere Zukunft geben lassen,
"^ .arese Parole heißt: Gehorsam und Treue.

Die Macht im Staate war nicht das Ziel,
°as üch Adolf Hitler gesetzt hatte. Die Macht

war die Vorbedingung dafür , daß der Natio¬
nalsozialismus sein schweres Werk beginnen
konnte. Was er auch schon Großes in den
wenigen 20 Monaten geleistet hat , noch ist
nicht die Rettung . Noch steht uns eine ganze
Welt unversöhnlicher Gegner gegenüber, die
es noch nicht wahr haben will, daß wir nicht
untergingen , eine Welt, die uns haßt, weil
wir uns unsere Ehre und Freiheit wieder er¬
ringen wollen. Noch müssen zwei Millionen
deutscher Menschen auf ihren Tag der Arbeit
warten . Noch stehen vier Millionen deutsche
Menschen in Verblendung und Unverstand

egen diesen neuen Staat , der auch ihnen
elfen will und helfen wird.
So wird es jedem, der guten Willens ist,

klar, daß der Führer von allen, die den An¬
spruch machen, Kämpfer ' und Deutsche zu
heißen, weiterhin Treue und Opfer verlangt
und immer verlangen wird . So wird es
jedem klar, wenn der Führer von seinen Par-

s teigenofsen verlangt , daß sie die Besten sein
! müssen im Opfern und im Kämpfen, in der
§ Treue, im Gehorsam, in der Leistung,
j Den Schwächling mag dieses immer neue

Fordern stören. Den Starken und die Ju¬
gend macht es stolz, daß sie mehr geben und
leisten dürfen als der, der nur an sich denkt.

, In Nürnberg marschierte in den Kolonnen
der SA. und SS -, der PO . und HI ., mar¬
schierte in den Kolonnen des Arbeitsdienstes
das treue und gehorsame Deutschland, und
als es den Führer grüßte, gab es ihm das
Versprechen, nicht müde zu werden und

j weiterzukämpfen, bis das ganze deutsche
Volk glücklich geworden ist in Arbeit, Frei-

! heit und Ehre.
! So leben in uns allen die Tage von Nürn-
I berg weiter als das große Erlebnis , daß wir
i als treue Parteigenossen des Führers mit-
! wirken an der glücklichen Zukunft unseres
^ Volkes.

sich aber durch die gestrige Erklärung des pol¬
nischen Außenministers Beck verpflichtet gese¬
hen, nun doch einige Feststellungen zu machen.
Beck habe sich mit zwei Fragen beschäftigt:
1. Mit der Verallgemeinerung des Minderhei¬
tenschutzes und 2. mit der besonderen.Lage Po¬
lens im Hinblick auf seine eigenen Minderheits-
schuhverpflichtnngcn. Hier handle es sich aber
in Wirklichkeit um zwei völlig verschiedene
Fragen , die auch vertraglich ganz verschieden
gelagert seien. Es sei seine Pflicht, hier festzu¬
stellen, daß die beiden Fragen völlig unabhän¬
gig voneinander seien. Ter Artikel 93
des Vertrages von Versailles könne nicht ein¬
fach außer acht gelassen werden. Polen habe
außerdem auch noch eine gewisse Bersahrens-
ordnung über die Art . wie die Garantien aus¬
geführt werden sollen, unterschrieben. Kein
Staat aber könne sich selbst von Verpflichtun¬
gen dieser Art lösen. Auf jeden Fall sei dies
-ine Angelegenheitvon größter Bedeutung für
den Völkerbund. Er habe es für seine Pflicht
gehalten, das festzustellen: denn Stillschweigen
würde die Mißverständnisse nur noch vergrö¬
ßert haben.

Unmittelbar nach oem englischen Außen¬
minister gab auch der französische Außenmini¬
ster Barthou  eine kurze Erklärung ab, die
sich ebenso wie diejenige Simons lediglich aus
sie gestrige Rede des polnischen Außenministers'
bezog. Die Ausführungen bewegten sich auf
derselben Linie, wie die des britischen Außen¬
ministers. Es war ernchtüch, daß sich die bei¬
den Minister vorher verständigt hatten.

Der französische Außenminister Barthou
schloß sich dem Urteil des britischen Außen¬
ministers über den Schritt Polens in allen
wesentlichen Punkten an . Barthou wies dar¬
auf hin, daß Polens Beispiel die Autorität
der Friedensverträge erschüttere und andere
Staaten veranlassen könnte, ebenso zu han¬
deln. Kein Staat könne sich einseitig von die¬
sen Verpflichtungen lossagen, ohne das für
Aendernngen vorgesehene Verfahren zu be¬
achten und mit anderen Staaten vorher zu
verhandeln.

Als dritter Redner zu dem Antrag des
polnischen Außenministers stellte sich der
Vertreter Italiens , Baron Aloist, ans den
Standpunkt , daß die Verträge so lange in
Kraft bleiben müßten, bis sie etwa durch
eine Revision abgeändert werden könnten.

Das Eingreifen der drei Großmächte in
die Minderheitenfrage infolge der gestrigen
Erklärung des polnischen Außenministers
wirkt in der Form , in der sie zum Ausdruck
kam, doch einigermaßen überraschend. Die
Mißbilligung des polnischen Schrittes , aller¬
dings mehr aus moralischen, als aus prak¬
tischen und politischen Gesichtspunkten, war
ganz offenkundig. Gleichzeitig war deutlich
zu erkennen, daß man durch diese Erklärung
den Polen eine Brücke bauen wollte, von der
formellen Kündigung ihrer Mitarbeit beim
Internationalen Minderheitenschutz wieder
zurückzutretcn, und sich hier' mit einer in¬
formellen praktischen Lösung begnügen. Of¬
fenbar besteht die Hoffnung, daß Polen in
der politischen Kommission diese Brücke be¬
treten wird . Viel bemerkt wird hier die in
der Erklärung Barthous deutlich zum Aus¬
druck kommende Furcht , daß di? selbständige
Kündigung eines Vertrages durch Vo:n: ge¬
fährliche Rückwirkungen auf das ga .i .e Ver-
tragesgebäude haben könne.

Zweifellos wird ein starker Druck auf die
Polen ausgeübt werden , diese formelle Kün¬
digung zu widerrufen , um dieser Gefahr zu
begegnen. Von polnischer Seite erklärt man,
daß Polen keinen Grund habe, seine Stellung
zu ändern . Aber erst die Verhandlungen mit
der Kommission werden endgültig zeigen,
wlche Regelung diese Streitfrage findet und
vb Polen tatsächlich dnrchhält.

Mitte nächster Woche Aufnahme
der Sowjetunion?
In Sotvjetrutzlandweiß man

nichts von den Genfer Verhandlungen
Genf, 14. September.

Es galt am Freitag morgen in politischen
Kreisen in Genf als ausgemacht, daß Sow-
jetrußland spätestens Mitte nächster Woche
fernen Einzug in den Völkerbund halten
wird . Die Verhandlungen mit der Sowjet,

Ser Eindruck der Erklöruug Vecks in Sens
Simon und Barthou gegen Beck / Druck auf Polen?

Genf, 14. Sepiember.
Die Erklärungen des polnischen Außenmini¬

sters Beck über die Beseitigung der praktischen
Wirksamkeit der internationalen Minderheiten¬
schutzverpflichtungen für Polen haben in den
interessierten Genfer Kreisen große Bewegung
und zum Teil starke Erregung ansgelösü In
neutralen Kreisen weist man "daraus hin, daß
noch niemals vor dem Völkerbund in dieser
Form ein internationaler Vertrag offen als
unwirksam erklärt wurde. Man glaubt, daß da¬
mit der ganzen Völkerbundsidee
ein schwerer Schlag zugefügt  wor¬
den ist. In neutralen Kreisen wird gleichfalls
betont, daß Polens Erklärung mit einer prak¬
tischen Revision der Friedensverträge gleichzu¬
setzen sei, da der Minderheitenschutzvertragein
wesentliches Ergänzungsstück zu den Bestim¬
mungen des Versailler Vertrages über die
territorialen Fragen im Osten sei, was nicht
nur aus dem Vertrag selbst und der Präambel
des Minderheitenschutzvertrages, sondern auch
ans der Vorgeschichte des letzteren, insbesondere
der Note ClemenceauZ an den damaligen Pol¬
nischen Ministerpräsidenten Paderewski vom
24. Juni 1919 hervorgehe. Die Erklärungen
Becks waren um so eindrucksvoller, als er als
einziger Redner sprach und die Völkerbunds-
Versammlung daraufhin vertagt wurde.

lieber die Hintergründe der polnischen Er¬
klärung werden natürlich die verschiedensten
Vermutungen laut . Man fragt sich, warum
Polen nicht bis zur Entscheidungüber seinen
Antrag auf Verallgemeinerung des Minderhei¬
tenschutzes gewartet hat. Die Polnische Erklä¬
rung wird dabei dahin ausgelegt, daß Polen
nach seinen bisherigen Sondierungen die An¬
nahme seines Antrags ans Verallgemeinerung
des Minderheitenschutzes für völlig ausge¬
schlossen hielt und deshalb schon jetzt die vor-
anszusehende Folgerung gezogen hat. Man
nimmt auch an, daß dieser polnischen Erklärung
Verhandlungen zwischen dem polnischen
Außenminister und den Vertretern der wich¬
tigsten Mächte vorausgegangen sind, wobei
auch die Russenfrage ausgehandelt wurde.

Die Ausführungen des polnischen Außen¬
ministers Beck über die Minderheitenfrage und
die gleichzeitig aus London eintreffende Nach¬
richt, daß Oberst Beck durch Vermittlung Edens
der englischen Regierung einen abschlägigen
Bescheid in der Ostfrage gegeben habe, haben
in Paris außerordentlich ver¬
stimmt.
Die Kleine Enkenke
schließt sich dem Standpunkt Becks an

lieber die Konferenz der Kleinen Entente
in Genf erfährt man nachträglich, daß die
Vertreter der drei Staaten den Stand¬
punkt Polens zur Minderheits-
frage,  wie er durch den polnischen Außen¬
minister Beck dargelegt worden ist, sich im
Prinzip zu eigen gemacht haben
und daß sie sich ausdrücklich gegen jede Dis¬
kriminierung eines Staates durch einseitige
Minderheite'nschutzverpflichtungenausgespro¬
chen haben.

Die Außenminister der Kleinen Entente
haben dann verschiedene Vorschläge durch¬

gesprochen, die hauptsächlich von italienischer
Seite im Hinblick auf die österreichische Frage
angeregt worden sind. So hat man über das
bereits bekannte Projekt eines „Nicht-Jnter-
ventions -Paktes " gesprochen, zu dessen Unter-
Zeichnung auch Deutschland ausgefordert
werden soll. Dann wurde angeblich der Plan
eines Garantiepaktes mit Sanktionen erwo--
aen für den Fall , daß Deutschland den erst-
genannten Pakt ablehnen sollte. Bei alledem
aber hat es sich, wie betont wird , nur um
Anregungen und vorbereitende Besprechun¬
gen gehandelt. Parallel mit dieser Bespre-
chung der Außenminister der Kleinen Entente
unter sich gehen̂ bekanntlich Verhandlungen,
die von den Großmächten mit dem österreichi¬
schen Bundeskanzler Schuschnigg  geführt
werden. Ueber die Ergebnisse wird strengstes
Stillschweigen gewahrt . Man weiß aber, daß
die italienische Diplomatie besonders rege
ist und in der österreichischen Frage auch in
Genf einen maßgebenden Einfluß 'auszuübensucht.

Polnische Ergänzungzu-en Erklärungen Berks
Warschau, 14. September.

Zn der Genfer Erklärung des Außenmini¬
sters Beck schreibt die halbamtliche Jskra-
Agentur u. a.: Die Rede Becks ist ein ent¬
schlossener Schritt , der sich nicht nur aus den
Vollmachten der Regierung ergibt, sondern
auch dem tiefsten Empfinden des polnischen
Volkes entspricht. Die polnische Negierung
wird ihre Verpflichtungen gegenüber den
Minderheiten aus eigenem Willen weiterhin
erfüllen.

Um Mißverständnissen vorzubeugen, muß
darauf hingewiesen werden, daß sich die Er¬
klärung Becks auf eine Reihe zwei¬
seitiger Verträge über den Min¬
derheitenschutz sich bezieht,  die,
wie z. B. die Genfer Konvention, weder der
Souveränität noch dem nationalen Empfin¬
den der Partner widersprechen.

Anläßlich der in Gens abgegebenen Erklä¬
rung des Außenministers Beck findet am
Freitag auf dem Pilsudski-Platz in Warschau
eine große Kundgebung der sozialen und Mi¬
litärverbände statt , der sich ein Umzug durch
die Hauptstraßen anschließen wird.

Genf, 14. September.
Zu Beginn der Vollversammlung des Völ¬

kerbundes am Freitag begründete der Vertreter
Chinas den Anspruch seines Landes auf die
Wiederwahl in den Bölkcrbundsrat und befür¬
wortete den Eintritt Sowjetrußlands . Dann
sprach als zweiter Redner der englische Außen¬
minister Simon  unter großer Aufmerksam¬
keit der Zuhörer.

Simon erwähnte, daß er ursprünglich nicht
die Absicht gehabt habe, zu sprechen und er
überhaupt der Ueberzengungsei, daß es „ge¬
rade bei der gegenwärtigen ernsten Lage des
Völkerbundes" viel wichtiger sei, hier praktische
Politik zu machen und sich mit den vielen un¬
gelösten Fragen und den tatsächlichen Aufgaben
dieser Völkerbnndstagung zu befassen. Er habe
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union sind, obwohl noch einige technische
Fragen zu regeln bleiben, wie man hört,
soweit fortgeschritten, daß im allgemeinen
keine Zweifel mehr an der Ausnahme der
Russen besteht. Unklar ist es nur noch, wie
das Ausnahmeversahreri' sich schließlich ab¬
wickeln wird und ob die sechste (politische)
Kommission des Völkerbundes noch Gelegen¬
heit erhält , die Geeignetheit Rußlands be¬
sonders zu prüfen , wie es eine große Zahl
besonders kleinerer Staaten wünscht. Man
spricht jetzt vom Dienstag oder Mittwoch
nächster Woche als dem Tag des Eintritts
der Russen in den Völkerbund.

„SestmeiA
entscheidet selbst"

Bemerkenswertes Interview des Bundes¬
kanzlers Schuschnigg

Wien, 14. September.
Die „Neue Freie Presse" veröffentlicht aus

Gens eine Unterredung mit dem Bundeskanz¬
ler Dr. Schuschnigg,  in der folgendes
ausgesührt wird : Die Unabhängigkeit Oester-
reichs stehe für die österreichische Regierung
außer Frage . Sie sei daher kein inter¬
nationales Problem,  das etwa jetzt
vor den Völkerbund gebracht werden müßte.
Die österreichische Regierung habe sich daher
nicht veranlaßt gefühlt, Vorschläge für eine
Garantie der österreichischen Unabhängigkeit
in Genf zu unterbreiten . Es sei eine Irre¬
führung der öffentlichen Meinung , wenn be-
hauptet werde, daß die österreichische Regie¬
rung in Genf mit konkreten Vorschlägen her-
vortreten wolle.

Die Regierung behalte sich vielmehr vor,
Anregungen , die im internationalen Rahmen
sür die Unabhängigkeit Oesterreichs vorge¬
bracht werden sollten, eingehend zu Prüfen.
Ohne Zustimmung Oesterreichs
könne kein Pakt , der Oesterreich
betreffe , erwogen werden.

Es sei natürlich , daß die an der Unabhän¬
gigkeit Oesterreichs interessierten Staaten die
Gelegenheit in Genf wahrnehmen würden,
um über ein System, das die Unabhängigkeit
Oesterreichs im Interesse der Aufrechterhal¬
tung von Ruhe und Ordnung sicherstelle, Be¬
sprechungen zu pflegen. Die österreichische
Regierung sei für jedes aufrichtig entgegen¬
gebrachte Vertrauen dankbar, werde aber die
Entscheidung selbst zu fällen haben. Oester¬
reich dürfe nicht zu einem Objekt
der europäischen Politik ge¬
macht werden . Die Negierung
lehne nach wie vor jede Einmi¬
schung in die eigenen Verhält-
uisseab.  Es müsse endlich der Vergangen¬
heit angehören, daß die österreichische Innen¬
politik von außen her beeinflußt und revolu¬
tioniert werde.

Zuspitzung
tm WA.-rektjlarbeiterstreik

Washington , 14. September.
Ter Kriegsminister hat bekanntgegeben,

daß angesichts der schweren Streikunruhen
in Rhode Island 2000 Mann Bundestrup¬
pen bereit gestellt worden sind. Es handelt
sjch um die Ausführung der bereits gemel¬
deten Anweisung des Präsidenten Roosevelt.
Die Heranziehung des Bundesheeres ist ein
immerhin ungewöhnlicher Schritt , da man
im allgemeinen bei solchen Anlässen sich ledig¬
lich der Nationalgarde bedient. Die Ent¬
scheidung darüber , ob das Bundesheer tat¬
sächlich eingesetzt werden soll, liegt nunmehr
im Ermessen des Gouverneurs von Rhode
Island . Dieser hat im Laufe des heutigen
Tages bereits eine Reihe außergewöhnlicher
Maßnahmen verfügt. Die Staatspolizei ist
von ihm angewiesen worden, sämtliche be¬
kannteren Kommunisten zu verhaften . Es soll
untersucht werden, inwieweit sie bei den Un¬
ruhen die Hand im Spiele hatten . Da durch
die Bewachung der teilweise sehr weit aus¬
einanderliegenden Fabrikbetriebe die Natio¬
nalgarde stark verzettelt werden mußte, hat
der Gouverneur ferner die Kriegsteilnehmer¬
verbände aufgefordert, 1000 Mann bereitzu¬
stellen, die bewaffnet und als Reserven der
Nationalgarde benutzt werden sollen.

Neuhork, 14. September.
Angesichts der Unruhen, die den Textil-

slreik begleiten, wurden m Neu-England am
Donnerstag weitere Verbände der National¬
garde mobilisiert. Beamte von Roosevelts
Sommcrsitz in Hydepark erklärten, falls die
gesetzgebende Versammlung von Rhode Is¬
land , die zu einer Sondertagung einberusen
worden ist. um die Hilfe von Bundestruppen
nachsuchen sollte, würde Roosevelt den
Kriegsminister zu Besprechungen nach Rhode
Island entsenden, bevor er die Truppen in
Marsch setze. Der Gouverneur von Rhode
Island erklärte , es handle sich nicht um
einen Textilstreik, sondern um eine
kommunistische Erhebung.

Sechs Chinesen wegen Spionage
erschossen
Mukden, 14. September.

Das Militärgericht verurteilte sechs chine¬
sische Angeklagte wegen Spionage zu-

unsten einer fremden Macht  zum
ode durch Erschießen.

Anordnung örß MMMmrs
der Deutschen Studentenschaft

Berlin , 14. September.
Ter Reichsführer der Deutschen Studen¬

tenschaft erläßt folgende Verfügung : ..Alle
Studenten im ersten und zweiten Semester,
die im Wintersemester an einer deutschen
Hochschule studieren wollen, müssen sich bis
1. Oktober 1984 bei der betreffenden Stu¬
dentenschaft schriftlich gemeldet haben."

Kapitän des„PreWrnt
Eleveland" schwer belastet

Besatzung geht in die Boote
und läßt Fahrgäste an Bord

Reuhork, 14. September.
Im wetteren Verlauf der Untersuchung

der Katastrophe auf der „Morro Castle"
belasteten zwei weitere Offiziere des Schnell¬
dampfers „President Cleveland"
den Kapitän  dieses Schiffes ebenfalls
schwer. Auch sie warfen ihm eine ver¬
spätete Absendung der Rettungs¬
boote  vor . Ein Matrose des „President
Cleveland " sagte aus , daß das Schiff
40 Minuten bis zu einer Stunde in der
Nähe der „Morro Castle" gelegen habe, aber
in dieser Zeit kein Rettungsboot
herabgelassen  worden sei. Als schließ¬
lich ein Boot abgefahren sei, habe seine Be¬
satzung nicht einmal den Versuch gemacht,
die brennende „Morro Castle" zu besteigen,
obwohl sich,zu dieser Zeit mehrere Personen
auf dem in Brand stehenden Dampfer befun¬
den hätten.

Ein Neuyorker Polizist, der sich als Fahr¬
gast auf der „Morro Castle" befand, sagte
aus , er habe seine Pistole auf einen Mann,
offenbar ein Mitglied der Besatzung des Un¬
glücksschisses, gerichtet, als der Mann habe
in ein Rettungsboot springen wollen. Er,
der Polizist, habe dabei ausgerufen: „Sie
sind eine Leiche, falls Sie herabspringen!"
Weiter sagte er aus, daß, als seine Frau
in ein Rettungsboot hinabgelassen werden
sollte, das Rettungsboot ihre Ausnahme ver¬
weigert habe. Seine Frau sei darüber ge¬
storben.

Tie übriggebliebenen Leichenteile vom
Kapitän der „Morro Castle" sollen chemisch
untersucht werden, um festzustellen, ob der
Tod seine Ursache in einer Vergif¬
tung  hat.

NsK?srn Rücktritt
des ivamMn Kavlmtts

Madrid, 14. Sept.
Das Kabinett hat sich entschlossen, seinen ge¬

planten Rücktritt erst nach dem Zusammen¬
tritt des Landtages am 1. Oktober durchzufüh¬
ren. Ein früherer Rücktritt erscheint angesichts
der gespannten innerpolitischenLage als zu ge¬
fährlich.

Japanische Dampferbesatzungwirft ameri¬
kanische Gendarmen über Bord

Manila,  14. September:
Der Gouverneur der Provinz Palawan

teilt mit:
Als am Dienstag in der Nähe von Balabac

ein amerikanischer Gendarmeriebeamter und
zwei philippinische Gendarmen den japani¬
schen Dampfer „Hayun Maru" innerhalb der
Hoheitsgrenze untersuchen wollten, wurden
sie von der 24 Mann starken Besatzung des
Fischdampfers angegriffen , verletzt,
ausgeraubt und LberBord gewor¬
fen.  Alle drei konnten sich retten. 2 ameri¬
kanische Küstenwachschiffe haben die Verfol¬
gung des Dampfers ausgenommen, der wahr¬
scheinlich versuchen wird, seinen Heimathafen
Takao auf Formosa zu erreichen.

Kalifornischer Kurort völlig zerstört
Lakeford (Kalifornien ), 14. September.
Der Kurort Bartlettsprings  mit

vier großen Hotels und etwa 50 Farmer¬
häusern ist durch Großfeuer vollkommen zer¬
stört worden. Menschenleben sind nicht zu
Schaden gekommen.

Dlk ttfteoEurWsliM WMschM
Der Pole Bajan führt mit großem

Vorsprung/ Notlandungenin Triest
Der große Europarundflug ist von einigen

Teilnehmern bereits erfolgreich beendet Wor¬
den. Am Freitag nachmittag um 14.20 Uhr
traf auf dem Warschauer Flugplatz vor etwa
50 000 Zuschauern als erster der Pole Ged-
ghowd  unter dem Jubel der Menge ein. 10
Minuten später folgte als erster Deutscher
Pasewaldt,  der gleichfalls von der Menge
stürmisch begrüßt wurde. Der deutsche Ge¬
sandte ließ es sich nicht nehmen, ihm zur er¬
folgreichen Durchführung des Fluges persön¬
lich zu beglückwünschen.
Franke und Jung nokgelandet

Die beiden deutschen Europaflieger
FrankeundIung,  die am Donnerstag auf
dem Flug nach Wien in Triest notlan¬
den mußten,  sind Freitag morgen auf dem
Flugplatz Aspern eingetroffen. Die deutschen
Flieaer setzten nach einer kurzen Unterbrechung

ihren Flug nach dem nächsten Etappenort Prag
forr.
Der Geschwlndigkeitsweltbewerd
entscheidet

Die Gesamtlage des Wettbe¬
werbes  ergibt augenblicklich folgendes
Bild : Der Pole Bajan  führt mit großem
Punktvorsprung aus dem technischen Wett¬
bewerb noch immer das Feld der Europa¬
flieger an . Die Deutschen Seidemann
und Hubrich  sind ihm dicht auf den Fersen.
Beide haben auf der gesamten Strecke des
Rundfluges und besonders in Afrika hohe
Geschwindigkeiten  erreichen können.
Wie weit sie an die außerordentliche Leistung
des Polen heranreichen, wird erst die end¬
gültige Erreichung der Durchschnittsgeschwin¬
digkeiten ergeben. Auf jeden Fall steht fest,
daß für den endgültigen Verlauf des Wettbe¬
werbes ein harter Kampf zwischen Deutsch¬
land und Polen eingesetzt hat . Der am
16. d. M. in Warschau zur Austragung ge¬
langende Geschwindigkeits Wettbe¬
werb  wird zeigen müssen, wer endgültig als
Sieger aus dem Rennen hervorgeht.

Bis 17 Uhr waren auf dem Warschauer
Flughafen 17 Flugzeuge eingetroffen, dar¬
unter alle acht Deutschen.  Es lan¬
deten die tschechoslowakischen Flieger Än¬
derte  um 15.52 Uhr, Zacek  um 15.53
Uhr und A in bruz  um 15.55 Uhr. Als Elf¬
ter traf gleichzeitig mit Ambruz der Teutsck"
H i rt h ein. und bald darnach erreichten aucp
die beiden Deutschen Iunck und Francke
das Ziel. Weiter trafen ein die Italiener
Sauzin und Francois  um 16.46 Uhr
bzw. 16.47 Uhr und der Pole Bajan,  der
bekanntlich nach Punkten an der Spitze liegt,
um 17 Uhr.

Zwangsverwaltulig bsi Mß
endgültig beMosjen

Kattowitz, 14. September.
Wie soeben bekannt wird , hat das zivile

Bezirksgericht in Kattowitz in seiner Sitzung
am Donnerstag den Einspruch des Prinzen
von Pleß gegen die Einsetzung der Zwangs¬
verwaltung über seine sämtlichen Betriebe
abgewiesen.  Gleichzeitig hat das Gericht
zum Zwangsverwalter Ing . Heinrich Ko¬
walski,  den bekannten Industriellen , der
bis vor kurzem in der Interessengemeinschaft
tätig war , bestellt. Die Entscheidung des Ge¬
richts ist endgültig . Dem Prinzen von Pleß
steht in der Beschwerdeangelegenheitkein wei¬
teres Rechtsmittel zur Verfügung.

Württemberg
LMMiMsI.Wmmbrmlmbt

Stuttgart , 14. September.
Von zuständiger Stelle wird mitgeieilt:

Der Reichsbischos hat sich veranlaßt gesehen,
zur Ordnung der kirchlichen Verhältnisse und
Sicherstellung kirchlicher Vermögensteile in
Württemberg den Landesbischof D. Wurm
bis auf weiteres zu beurlauben.  Mit
der Wahrnehmung der Geschäfte des Landes¬
bischofs wurde vom Reichsbischof der in
kirchlichen Kreisen geschälte Stadtpsarrer
Krauß-  Ebingen beauftragt.

Asm eigenen Wagen
tödlich überfahren

Stuttgart , 14. September.
In Zazenhausen  geriet der 65jährige

Landwirt Ernst Pfisterer  so unglücklich
unter seinen Oehmdwagen, daß er unmittel¬
bar darauf an Len erlittenen schweren Ver¬
letzungen verstarb.

Die Ursache zu dem schweren Unglücksfall
war darin zu suchen, daß sich an dem voll¬
beladenen Wagen der Zugnagel der Waage
löste. Als Pfisterer den Nagel wieder be¬
festigen wollte, scheuten dis Kühe und rissen
den Mann zu Boden. Der Unglückliche
wurde geschleift und kam unter die Näder.

Radfahrer gegen Auto
Stuttgart , 14. September.

Am Freitag früh stieß ein jugendlicher
Radfahrer , der die Gansheidestraße abwärts
fuhr , mit einem Personenkraftwagen zusam¬
men. Der Radfahrer kam zu Fall und er¬
litt dabei sehr schwere Verletzun¬
gen.  die seine sofortige Ueberführung ins
Krankenhaus notwendig machten.

M den Bergen tödlich abgeftürzt
Stuttgart , 14. September.

Aus Oberstdorf  wird uns gemeldet:
Im Gebiet der Mädelegabel ist der

25 Jahre alte Kaufmann Georg Kuhn
aus Stuttgart tödlich abgestürzt.  Die
Leiche liegt in der Schwarzen Milz. Nähere
Einzelheiten fehlen noch.

Vier Kommunisten wegen
Sprengstoffvergehens verurteilt

Stuttgart, 14. Sept.
Bor dem hiesigen Sondergericht hatten sich

vier aus Neckargartach stammende Kommuni¬
sten zu verantworten, die am Neckarkanal bei
Heilbronn 50 Kilo Sprengstoff gestohlen und

später im Neckar versenkt harte». Es wurden
verurteilt : Otto Kühlmann zu 3 Jahren Zucht-

/ >aus abzüglich 2 Monaten Untersuchungs¬
haft : Robert Kühlmann zu 3 Jahren Zucht¬
haus abzüglich 3 Monaten Untersuchungs¬
haft ; Karl Schmoll zu 2 Jahren 3 Monaten
Zuchthaus-; Friedrich Wieland zu 2 Jahren
8 Monaten Zuchthaus abzüglich 3 Monaten
Untersuchungshaft.

Plochingen-Minsen elektrisch
Der erste Probezug

Nürtingen , 14. September . Wie wir
hören , wird die Strecke Plochingen—Tübin¬
gen, nachdem die Elektrifizierungsarbeiten
nun in der Hauptsache vollendet sind, arn
kommenden Mittwoch erstmals probe¬
weise mit einem elektrischen
Zug  befahren werden. Die Probefahrt
wird voraussichtlich in den Nachmittagz-
stunden etwa zwischen 1 und 2 Uhr durch
Nürtingen gehen. Die Fahrtleitung U
demnach am Dienstag unter Strom geschk
werden. Die allgemeine Aufnahme des elek¬
trischen Verkehrs zwischen Plochingen M
Tübingen wird am 7. Oktober mit dem In¬
krafttreten des Winterfahrplanes erfolgen.

Blitzschlag und Brrmvstlftung
Drei Gebäude niedergebrannt

Kißiegg, OA. Wangen, 14. Sept . Während
des am Donnerstag abend niedergegangeuen
Gewitters schlug der Blitz in die Scheine des
Bauern Matthäus MüllerinUn th rrot,
Gde. Kißlegg. Scheune und Stallung des gro¬
ßen landwirtschaftlichenAnwesens waren als¬
bald in ein Flammenmeer gehüllt und brann¬
ten bis auf den Grund nieder, während das
angebaute Wohngebäude dank energischen Ein¬
greifens der Ortsfeuerwehren von Emmel-
Hofen und Gebrazhofen  und der Mo¬
torspritze der Weckerlinie Wangen gerettet wer¬
den konnte. Vieh und Fahrnis konnte fast rest¬
los in Sicherbeit gebracht werden. Das Wohn¬
haus hat durch Wasser erheblichen Schaden er-
litten.

Am Donnerstag morgen brannte das Ge¬
meindehaus in H edelberg,  Gde . Eberhard¬
zell vollständig nieder.  Das Gebäude
mußte vor einiger Zeit geräumt werden: in
seiner Baufälligkeit war es nichr ohne Ge¬
fahr  für die Menschen. Innerhalb kurzer
Zeit war das Haus, das noch ein Strohdach be¬
saß, in Schutt und Asche gelegi. Bemerkens¬
wert ist, daß das Gebäude am gleichen Tag
auf den Abbruch versteigert werden sollte. Es
wird Brandstiftung vermutet.

LasttMgm stürz; MMrtrr gtzVürts
Reutlingen , 14. Sevt . Am Donnerstag¬

abend fuhr der Lastwagen der Firma Mineral-
Wasser-Beutter mit Erde M » Auffüllplatz an
der Mstzinger Straße . Der Fahrer muß den»
Rand des Hanges etwas zu nahe gekommen
fein. Jedenfalls kam beim Ziehen der Bremse
der nicht gewachsene Boden, ins Rutschen. Das
Gewicht des Wagens drückce nach und das
schwere Lastauto rutschte mitsamt dem Boden
den Hang hinunter . Der Beifahrer und der
Fahrer sprangen sofort ab. Der Wagen über¬
schlug sich und prallte mit furchtbarer Wucht
an: Fuß des Hange- auf. Tie Karosserie und
besonders das Führerhaus sind völlig einge¬
drückt. Der Lenker des Wagens, der zuletzt hin¬
aussprang, zog sich eine Verletzung im Rücken,
Schnitte im Gesicht und eine weitere Verletzung
an der Hand zu. Wäre er im Wagen sitzen ge¬
blieben, so wäre er bei der Wucht des Aufpral¬
les Wohl kaum mit dem Leben davongekommen,
zumal der Absturz aus einer Höhe von 8—10
Metern erfolgte.

HeiLbronn, 14. Sept . (S ke l e t t f u nd .)
Bei den Grabarbeiten des Arbeitsdienstes zur
Schaffung des Stau -Sees im Köpfertal stieß
man in ca. 50 Zentimeter Tiefe auf ein wohl¬
erhaltenes Skelett.  Es gehörte einem schon
älteren Manne . Aus den Knöpfen der Klei¬
dungsstücke, die in ziemlicher Anzahl gefunden
wurden, kann man ans eine Zeit von ca. 80
bis 60 Jahre schließen, die der Tote hier gele¬
gen haben muß.

19N ReMautobOn Stuttgart-
Karlsruhe

Funkgrütze vom „Graf Zeppelin"
Pforzheim, !4. September . Als heute mor¬

gen, kurz nach V-7 Uhr, das Luftschiff „Graf
Zeppelin" die Stadt überfuhr , sandte der
Generalinspektor für das deutsche Straßen-
bauwesen, Dr . T o d t, der von Pforzheim
stammt, durch Funkspruch folgendes Tele¬
gramm : „Beim Ueberfliegen der Autobahn
bei Pforzheim ein herzliches Heil Hitler,
meiner Heimatstadt !" Oberbürgermeister
Kürz  antwortete mit der Uebermittlung
von Grüßen der Mutter Dr . Todts und der
Pforzheimer Bürgerschaft und mit dem
Wunsche, daß die Pforzheimer Autvbahn-
ftrecke ihre baldige Verwirklichung
finden möge. Aus dem Funkspruch von Dr.
To dt und einer Bestätigung  von zu¬
ständiger Stelle geht hervor , daß der Ba»
der Reichskraftwagenbahn 'Karlsruhe --
Pforzheim — Stuttgart endgül¬
tig  b e s chl o s s e n ist und daß im kommen¬
den Jahr mit dem Bau der Bahn begonnen
wird . Unentschieden ist allerdings noch di

! Straßenführung bei Pforzheim.
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RkMM libl NlkNst am Km»m
„PoStgut". -te neue btlttge Kleingutieudung

Mit dem 1. Oktober führt die Reichspost
einen verbilligten Tarif für
Kleingutsendung cn  ein . Das Höchst¬

gewicht der zugelaffenen Sendung beträgt
7 Kilogramm.  Es gilt der folgende
Tarif:

Gewicht

bis 5 Kilogramm . . .
darüber bis 6 Kilogramm
darüber bis 7 Kilogramm

1. Zone 2. Zone
Ms 75 km über 75 bis

150 km
30
35
40

40
45
60

3. Zone
über 150 bis

375 km
40
SO
60

4. Zone 5. Zone
über 375 bis über

750 km 750 km
50
60
70

60
80

100 Pf.
Zugelaffen sind:
1. ohne Rücksicht auf die Zahl der ein-

gelieierten Sendungen solche bei bestimm¬
ten Postanstalten noch bestimmten Orten,

2. bei gleichzeitiger Einlieferung von min¬
destens 3 Sendungen (Postgütern . Paketen)
desselben Absenders nach demselben Bestim¬
mungsort unbeschränkt für den Ortsverkehr
bei allen Postanstalten . Die Lieferung erfolgt
frei Haus ohne Zustellgebühr.

Zur Versendung zugelassen sind : Unversie¬
gelte Wertsendungen , Nachnahmesendungen,
Eilzustellung und Sperrgut , dagegen nicht:
Versiegelte Wertsendungen , Rückscheine, Luft¬
post- und dringende Beförderung.

Es besteht kein Freimachungszwang , kein

Zuschlag für nichtfreigemachte Sendungen.
Paketabholer müssen auch die Postgüter ab¬
holen. Die Bestimmungen über Haftung ujw.
sind die gleichen wie bei Postpaketen. Die
nach den erwähnten Bestimmungen zu be¬
fördernden Sendungen sind am Kopf der
Aufschrift mit der Bezeichnung „Postgut"
zu versehen.

Bei Aufgabe bis zu 10 Sendungen an
denselben Empfänger ist nur eine Postgut¬
karte zu verwenden, dagegen bei Nach-
nahmen für jede Sendung eine Postgutkarte
Im Verkehr zwischen Ostpreußen und dem
übrigen Reich wird die Gebühr der nächst-
niedrigen Zone des oben mitgeteilten Tarifs
erhoben.

Von W. Rehm
... . . daß er euch Kraft gebe nach dem

Reichtum seiner Herrlichkeit, stark zu
werden durch seinen Geist an dem in-
wendigen Menschen!" Eph. 3. 16.

Die großen Tage von Nürnberg sind
vorüber. Die Kämpfer des Dritten Reichs
stehen wieder auf dem Posten, den jedem der
Führer zuwies. In einheitlicher Geschlossen¬
heit und Kraft tritt Bewegung und Volk zu
neuem Kampfe um Deutschlands Zukunft an.
Was diese Tage von Nürnberg in engste Ver¬
bindung mit allen großen Appellen der na¬
tionalsozialistischen Bewegung in der Ver¬
gangenheit brachte, war die Tatsache, daß
sie von der prinzipiellen Grundsorderung des
Nationalsozialismus beherrscht waren : „Stark
zu werden am inneren Menschen!"

Hier liegt die Schicksalsfrage für jedes
Volk beschlossen. Diese Frage entscheidend er-
kannt und gelöst zu haben, bedeutete den Sieg
Adolf Hitlers . Es mag einer ein Wissender,
ein Könnender, ein Reicher, ein Angesehener
sein: wenn das Inwendige in ihm nichts
taugt , ist der ganze Mensch nichts. Und
wenn einer für die Fragen des inneren
Lebens kein Verständns hat . dann ist er eine
armselige und erbärmliche Kreatur , die nicht
weiß, zu was sie da ist und die deshalb auch
nicht ihre Sendung erfüllen kann. Es geht
immer zuerst und zuletzt um den Charakter.
Je stärker man in den letzten Jahren die
Frage nach dem inneren Menschen vernach¬
lässigte, ja bewußt und gesließentlich diese
Frage als etwas ganz Nebensächliches be¬
handelte . um so stärker setzte der Zerfall aufallen Gebieten des Volkslebens ein. Alle
Fortschritte auf dem Gebiet des äußeren
Lebens, der Technik und der Kultur , ver¬
mochten den Schaden nicht aufzuwiegen, der
Dadurch entstand, daß weithin in deutschen
Landen der innere Mensch brüchig geworden
war . Zugleich aber trat dabei zutage, daß
solche Entwicklung insbesondere das deutsche
Volk um seine letzten Kräfte und Werte
bringen mußte, denn wenn etwas das
deutsche Volk gegenüber anderen Völkernauis stärkste untericbeidet. dann ist es die

Tatsache, daß wir vor anderen Völkern alles
tief und innerlich nehmen, daß wir mehr
denn andere beherrscht sind von dieser Sehn-
sucht, stark zu werden am inneren Menschen.

Da allein konnte denn auch die Rettung
und der Sieg des deutschen Volkes wieder
einsetzen. Der Führer stellte die Charakter-
frage wieder in den Mittelpunkt und schuf
eine Bewegung, die nur eiuen Maßstab
kannte: den inneren Wert des Menschen. Da¬
mit war das deutsche Volk nach den Jahren
der Herrschaft des Materialismus wieder
auf eine andere Bahn gestellt. Das Ver-
mächtnis unseres Kampfes, verkörpert in dem
Inhalt dieser Heerschau der nationalsozia¬
listischen Bewegung, heißt für die Zukunft:
„Stark werden am inwendigen Menschen!"

Dabei geht es aber nicht ohne den, durch
welchen erstmalig und endgültig dem inneren
Menschen Genüge geschah: Jesus Christus.
Die Sehnsucht nach innerer Kraft hat schon
immer und in irgendwelcher Art die Men-
schengeschlechter beherrscht. Erfüllt aber war
diese Sehnsucht erst da, als Christus kam
und die von ihm ergriffenen Menschen sich
mit einer Kraft ohnegleichen der ganzen sie
umgebenden Welt entgegenwarsen und sie
für Christus eroberten . Seitdem ist es durch
die Jahrhunderte hindurch immer wieder be¬
stätigt worden, daß die Männer und Frauen,
gleichviel, ob sie im kleinen Alltag des Lebens
wirkten oder an hoher, verantwortlicher
Stelle standen, die größten und nachhaltig¬
sten Taten zum Segen ihrer Umwelt voll¬
brachten. welche in inniger Lebensgemein¬
schaft mit Christus stehend, die Erfüllung
ihrer innersten, tiefsten Sehnsucht und da¬
durch Kraft für ihren inneren Menschen
fanden , ihre gottgegebene Sendung treu,
tapfer und stark zu erfüllen. Aller hohe
Idealismus ohne diese innere Kraft ist nichts
anderes denn unerfüllte Sehnsucht, die viel¬
fach diejenigen verzehrt, welche von ähr ge¬
packt sind. Das Ende ist dann der helden¬
mütige Untergang , ein tief tragischer Vor¬
gang. welcher uns durchaus nicht fremd und
unbekannt ist.

Darum geht es in entscheidender Weise
um die innere Kraft , um den inwendigen
Menschen, um Christus und unser Verhält - jnis zu ihm.. Die kommenden Zeiten werden '

noch unermeßlich hohe Anforderungen an
unsere innere Kraft , an die stählerne Festig¬
keit unseres deutschen Charakters stellen.
Wenn wir diese Probe bestehen, wird der
Endsieg unser sein. Mit neuen, großen Ent¬
schlüssen sind wir vom Appell vor dem Füh¬
rer heimgekehrt. Diese Entschlüsse sollen und
müssen Tat werden. Deshalb gilt jetzt die
Losung:

Stark werden und stark bleiben am in¬
wendigen Menschen!

Achtung!Irei-Mark'EMe
Bekanntlich werden mit Ablauf des Sep¬

tember die Drei -Mark-Stücke aus dem Ver¬
kehr gezogen. Die bis dahin noch nicht an
das Reich zurückgeflossenen Geldstücke werden
bis Ende Dezember bei den öffentlichen Kas¬sen eingelöst.

Eormmg, 1«,September
8.15 Haienkonzeri
8.15 Zeiiangabe . Wetierberich!, Nach¬

richten
8.25 Leibesübungen
8.411 Bauer bör zu!
9.00 Euangeliichc Morgenfeier
0.45 Funkstille

10.15 Chorgesang
11.00 ZeilgenösiiiÄe Sonate
11.20 Kantaie
12.00 Mitlagskonzert
13.00 Kleines Kapitel Zer Zeit
13.15 Lvercilrn -Potvonrris

(Schallplattenkonzert!
14.00 Kindcrstunde
15.00 Balalrnkakonzcrt
15.35 Bericht von Zer rhein. Krcnz-

iandscha» iür Banernrecht und
Raucrnknltnr in Bad Kreuznach

16.00 Schweizer Jodler
16.30 Nachmiitagskonzcrt
13.00 „Mit KnorzcbachS cn Sunndaach

laug"
10.00 „Stunde des Auslanddcuiich-

tnms"
20.00 Sportbericht
20.15 Das Nachtlager von Granada
22.00 Funkbericht vom Lcichiatbletik-

Länderkarnps Deutschland—
Finnland

22.30 Zeitangabe, Nachrichten, Wettcr-
»nd Sportbericht

23.00 Tanzfnnk
24.00—2.00 Nachtmusik

Montag. 17.September
6.45 Cboral

Zeitangabe. Wetterbericht
5.50 Grimnastik

6.15 Friibmusik lSchallvIatten!
K.4V Zeitangabe. Frühmeldungen.

Wetterbericht
6.55 Frühkonzert aus Schallvlatten
7.25 Friihkonzcri
8.10 Wetterbericht
8.15 Gymnastik
8.35 Wasserst«ndSmcldu»gen
8.40 Funkstille
ö.ou—9.15 Frauenfunk

tti.OU Nachrichte»
10.10 Schulfunk
10.30 Ciaronna 6 -moll

sür Lioline und Orgel
10.50 Erinnerung an den Sommer

(Schallplattenkonzert!
11.25 Fuukwerbungskonzerl
11.56 Welteiberichi
12.00 Russische Mnsik (Schallplatten)
13.00 Saardicnst
13.05 Nachrichten. Wetterbericht
13.20 Mittagskonzcrt
13.50 Zeitangabe, Nachrichten
14.00—14.30 Mittagskonzert
15.45 Lieder von Rachmaninosf
16.00 Nachmittagökonzert
17.00 „Erste Hilfe bei Brand-

oerlebungen"
17.30 Tanzmusik (Schallplatte»»)
17.45 Werner Bcrgenarnc « :

L'Jnconiluc (Die Unbekannte!
18.00 Hitlerjugend-Funk
18.25 Französtscher Sprachunterricht
18.45 Unterlmitnugskonzert
1S.80 Saarnmscha«
19.40 Zeitangabe. Wetterbericht,

Bauernkunk
M.VV Nachrichtendienst
20.15 Stunde Ser Ration

„Wartburg, das Schicksal einer
deutsche« Beste"

cies

I 21.00 „Rundfunkschrvabcnerlebe»
k Berlin"
d 21.45 Mozart Il -moll
r 22.20 Zeitangabe. Nachrichten
k 22.35 Du mutz« wissen . . .
z 22.45 Oerttiche Nachrichten, Wetter- midiSportbericht

23.00 Tanzmusik
24.00- 1.00 Nachtmusik

Stensiag.18.September
5.35 Bancrniunk
5.45 Cboral

Zeitangabe Wetterbericht
5.50 Gymnastik
6.15 Frühkouzert
6.40 Zeitangabe. Frühmeldungen,

Wetterbericht
6.55 Frühkouzert
8.10 Wetterbericht
8.15 Gymnastik
8.35 WasserstandsmcISnngen
8.40 Fnnkstillc

10.00 Nachrichten
10.10 Schulfunk. Englisch
10.40 Ernstes und Heiteres (Lieder)
11.00 Erste Symphonie in O-Dnr

von Beethoven
11.25 Fnnkwerbungskonzert
11.65 WetterberiLi
12.00 Mittagskonzert
13.00 Saardienst
13.05 NachrichtenWetterbericht
13.20 Was wir selten büren

(Schallplatte«!
13.60 Zeitangabe. Nachrichten
14.00—14.30 Alle Nenn ! Frische Platten

ans der Schlagerküche
15.10 Lieder von Albert Schramm
15.30 Blumenstände
16.00 Nachmittagskouzert

17.30 Alte Tänze
17.45 Tonsilmschlager (Schallplatte «,
18.00 Blüte « zu jeder Jahreszeit —-

auch im Winter
18.15 AnS Wirtschaft und Arbeit

(Kurzberichle!
13.25 Italienischer Sprachunterricht
18.45 Zeitangabe. Wetterbericht,

Bauernsnnk
19.00 „Kater Lampe"
20.00 'Nachrichtendienst
20.10  Win nnd Laune der heiteren

Over
21.00 Kamps ums Mattcrhor«
22.00 Stockwerke"

(Musikalischer Scherz)
22.20 Zeitangabe. Nachrichten
22.35 Stunde der iungen Nation
22.45 Ocrtliche Nachrichten, Wettev-

nnd Sportbericht
23.00 Willi Wende spielt mm Tanz
24.00—1.00 Nachtmusik

Mittwoch, is.September
5.35 Bauernfunk
5.45 Choral

Zeitangabe. Wetterbericht
5.50 Gymnastik
6.16 Friibmusik lSchallvIatten!
6.49 Zeitangabe, Frühmeldungen.

Wetterbericht
6.55 Frübkonzcrt ans Schallplatte«
7L5 Frühkouzert
8.10 Wetterbericht
8.15 Gvmnaftik
8.36 WasserftanSsmeldlkNgen
8.40 Funkstille
9.45 „Der Tagcslanf in einer Kinder¬

krippe"
19.00 Nachrichten
10.10 Schulfunk — Dentsche Städte —

1. I « Württemberg: Ulm
10.40 Franenftnnde

Mein Kind stottert — was soll
ich tn» ?

H .10  Georg Knlcnkamvff spielt
11.25 Kunkwerdnugskonzcrl
11.55 Wetterbericht
12.00 Seltenheiten ans dem Opern-

svielplau
13.00 Saardienst
13.06 Nachrichten. Wetterbericht
13.20 Mittagskonzert
13.50 Zeitangabe. Nachrichten
14.00- 14.30 Mittagskonrerl
16.00 Nachmittagskonzert
17.00 Feuer im Kino, Karl Strnvr

spricht
17.30 „Aegvvtischer Bilderbogen"
17.45 Heinrich Schlnsnns stngt!

lSchallvIatten)
18.00 Hans Friedrich Blnnck lieft

..Weland und Badnhild"
18.25 Neueste Schallplatte«
19.00 Blasmnstk
19.45 Zeitangabe Wetterbericht,

Bauernsnnk
20.00 Nachrichtendienst
20.10 Unsere Saar
20.35 Stnnde der junge« Nation
21.1« .deutsche Fnnksniten"
22.00 „Erzähle, Kamerad!"

Di « Viertelst«»-« deS alte»
Frontsoldaten

22.20 Zettangabe, Nachrichten
2L30 Blick in die Leichtathletik der

Welt
22.45 Oertliche Nachrichten, Wetter- und

Sportbericht
23.00 Badische Hausmusik
23.30 Tanzmusik (Schallplatten!
24.00- 1.00 Nachtmusik
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Noch vor hundert Jahren brachte der Postreiter
oder die Fahrpoff die „neue Zeytunĝ, freudig begrüßt von Jung und Alt, zu den wenigen
Orten mit, die an der„Postroutêlagen, llnd diese Zeitungen kamen damals nicht täglich
heraus, sie wurden mit der Hand geschrieben, gesetzt, gedruckt. Man kann in der Ge¬
schichte.der Post von unserem großen Generalpostmeister von Stephan, dem Schöpfer
des Weltpostvereins, lesen, wie langsam im Grunde der Vertrieb der Zeitungen selbst nach
1870 noch vor sich ging. Wie stolz war er auf die Entwicklung seines„Post-Zeilungsamtes"?
Wenn dieser weitvorausschauende, aus Kleinem zu Großem erwachsene Mann, hatte erleben
können, wie sich ln unseren Tagen des Aufbruchs die Technik der Zeitungsherstellung und des
Vertriebes entwickelt hat, er würde selbst über die Ziffern lächeln, die ihm schon groß erschienen.

Denn die Technik hat den Schriftleitungen für das Nachrichtenwesen den Funkdienst,
den Druckern für das Setzen und Drucken die schnellarbeitende Setzmaschine und Druck¬

maschinen bis zur Schnelläufer-Votationsmaschine mit fast irrsinnigen Leistungsziffern
(Z0000 Exemplare in der Stunde) zur Verfügung gestellt. Und der Vertrieb? Schnell¬
fahrende Züge, Triebwagen, Autos, Blihflugzeuge, Flugzeugstühpunkte auf hoher See und
der Fernzeppelin. . . immer neue Möglichkeiten stellen die Tageszeitungen zugunsten ihrer
Leserschaft, zugunsten der Schnelligkeit, Zuverlässigkeit und Streuwirkung in ihren Dienst.

Obendrein folgen sie dem starkem Auftrieb der neuen großen Führung mit dem Willen
zur vollen Leistung im Gefüge des neuen Werdens. Auch das hat Stephan, der urwüchsige
Mann aus dem Volke, bei aller Sehergabe nicht ahnen können,-und doch war ihm klar, was

fetzt in unserem nationalen und sozialistischen Volksstaat zu ganzer Wahrheit geworden ist:

Leder Deutsche
ist Leser,Gefolgsmann,Freund einer Tageszeitung!
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L L Ẑ 7«2/2 L

. «
-«

2 Z
-L „ G °L

"-7 ^ 0  Lt ^ s
^ <22 -2 -<2

^2 . 2» ^ ^
/QMS « ^ ".-L

»R » °?

' LL - « ^ ^

ÄZ Z 2 :

^ s
v

^ « s —

«>
«
:s
«t

: ^ , Q >2. >2  s « U § G
s s — -L -o ^

L ^ ^ ^

^ O r- . ^ 2
: ^ ^
; »r> L> — ^ tÄ rs Z
! -rc^'s A) r s 22

; . Ä — s -ZsL -ST- ^
' ^ - 2- - § ^ S -XI> « - N

^ .^ X2 L >̂. ^ «-- - 52

«» d " L ^ ^ ^
<2 12 ' ^ « 2

^ 72 cv «-»
§b -S s §̂ » .

>0 72 ^ , 5 x2 ^ ^ ' —

S Z ^ - -- Z °^ -x-2  r -» 77 - 2 ^X 2
>2 <2 <2 L ^

2 ^72 2  s>
^ ^ -2

2 >d -2! ^ 77 ,«

« >§ "Z ,

-Z ^ Z ^ Sr
.LZ 2- -- - Ä - ^
ZA -- r - "

Z - °
^ >0

° ! " N
s - « '

^ s s St '-̂ ' ^
«L

>2
L 8 s -i
S

LßZ^

5?
^ -o 2 --- 2

2 ^ ^ 2 »2
' b̂r - - '^ 2

— °E- 2 .2 — <L.
-Q ^

^ :2 '
.2 2 -

-b

^s — ' ^ - L -̂r L
L « >g - e:

L

" s ^ ' 2 8 ^ »r?

L -
«->

«r

^ 2 <ä> ^ ^ s r-

— /2 O„
L7 r -, 2 r-» <A >c-» 2
^2 , 2 - Z x-

! <2 2 ^ _ 2
^/2 ->2 lM 77 .. ^ »»—

L>

Q -̂ — S-
^ dd

2 -dLÄ

- >S,S

^ s
-L

«

Z --
^ <22

s ^ K '2 - L °L? 2

-8 ^ L-
8

Z --M TsZ

-« LZG " "

. rs -L -^
ZL - ^ L L ^ o

°MZZZ^ 4 -
L- -<2 2̂ " 2 ^77- - -

27 2̂  22 2 2

.2 >2 ^ ^ ^

- ST s - 8 -- S '̂
^7 " o ^

§Ä -Z -ZL ^ «5.^
Ä 2 2 ^ <2 >2 -2

s » - s -̂ ^ - ô 'S
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Aus Stadt
Nagold, den 15. September 1934. I
Wer ein Herz hat für das Schöne,

der findet bald überall Schönes. s

Später Sommer
Nun zeigt der Kalender schon die Mitte des

Septembers an, und noch immer ziehen unwahr¬
scheinlich schöne blaue Tage an uns vorüber. Die¬
ser Sommer war ein reiches Geschenk herrlicher
Vage wenn wir auch der dürstenden Erde manch¬
mal eine längere Regenzeit wünschten. Nun,
oa sich der Sommer langsam seinem Ende zu-
neiqt nehmen wir jeden sonnigen Tag als ein
doppelt kostbares Geschenk hin. Es sind die ersten
Herbsttage, die wir erleben, und sind doch eigent¬
lich »och keine Herbsttage, denn alle Wärme
des Sommers ist noch in ihnen vereinigt. Viel¬
leicht trägt gerade die Tatsache, dag die Strah¬
len der Sonne nicht mehr ganz so glühend sind,
dazu bei. dag der Aufenthalt im Freien doppelt
ausgekostet wird. Der Sport entfaltet sich jetzt
nn Spätsommer zu voller Blüte . Denn die Glut
der Hundstage erschlafft nun nicht mehr den
Körper und in der linderen Sommerluft ent¬
faltet sich ein reges Kräftemessen der Sportler.
Wir wollen sie genießen, die letzten Sommer¬
tage, denn noch diesen Monat wird noch un¬
weigerlich der eigentliche Herbst mit seiner an¬
deren, weniger erfreulichen Seite einsetzen. Je
mehr wir aber von den Sommertagen in uns
hineingetrunken haben, umso besser werden wir
auch mit den unerfreulichen Spätherbsttagen fer¬
tig werden.

Straßensperre
Wie auch aus dem Anzeigenteil ersichtlich, ist

die Straße von Haiterbach nach Obertal-
hcim auf die Dauer von 2 Tagen, also Montag
und Dienstag wegen Bauarbeiten gesperrt.
Umleitung über llntertalheim.

In der Methodistenkirche
spricht morgen vormittag 9.30 Uhr und nach¬
mittags 2 Uhr Diak-Direklor Dr. G. Rerroth-
Nürnberg. iSiehe auch Anzeigenteil).

„Kraft durch Freude"
vom Donnerstag bis heute

Unter Führung des Schwarzwaldver-
eins.  wurde am Donnerstag eine Omnibus¬
fahrt nach Ealw  unternommen . Nach Besich¬
tigung der alten Stadt , die durch ihre Handels¬
schulen, weiche vorwiegend von Ausländern be¬
sucht werden, internationalen Ruf genießt, wur¬
de eine Fußwanderung nach Zavelstein,  dem
kleinsten Städtchen Württembergs (280 Einwoh¬
ner) angetreten. Nach einem Vortrag über die
geschichtlichen Begebenheiten, in deren Mittel¬
punkt die Burg und jetzige Ruine Zavelstein
stand, wurde im „Lamm" eingekehrt. Dem stei¬
len Abstieg nach Bad Teinach  folgte die In¬
augenscheinnahme des Bades. Die Kostproben
der Hirschguelle dürften besser geschmeckt haben,
als das heiße Wasser Baden-Badens. Die 50
Teilnehmer waren sehr vergnügt und hoch be¬
friedigt.

Am gestrigen Freitag wurde die größte Fahrt
der Woche, nämlich nach den Triberger
Wasserfällen zum Titisee und Feld¬
berg nach Freiburg  unternommen und der
wildromantische Schwarzwald auf einer großen
Strecke von Nord-Ost nach Süd-West durchfah¬
ren. Eine kleinere Gruppe, welche diese Fahrt
nicht mitmachte, schloß sich einer Wanderung über
den Killberg , nach Walddorf , Mon-
hardt und Berneck  an , woselbst dem Schloß
ein Besuch abgestattet wurde. Die müden, aber
begeisterten Teilnehmer wurden im „Waldhorn"
noch so lange seßhaft, bis sie das „Zügle" wie¬
der wohlbehalten nach Nagold zurückbrachte.

Und heute abend 8 Uhr sitzen wir letztmals
im Traubensaal  beim Abschiedsabend zu¬
sammen und wollen den Knoten der Freundschaft
noch fester binden.

Am Sonntag früh blasen die Trompeten
„Muß i' denn, muß i' denn" und wird der Zug
die uns lieb gewordenen Gäste aus Essen  um
7.58 Uhr entführen, während zwei Stunden frü¬
her. 5.52 Uhr schon wieder ein „Kraft durch
Freude"-Zug von Köln - Aachen  hier ein¬
läuft. Diese haben also Gelegenheit, sich in den
noch warmen Betten ihrer Vorgänger von der
langen Nachtfahrt auszuruhen . . . In den Gast¬
häusern wird es demnach zu früher Stunde Hoch¬
betrieb geben, der jedoch reibungslos bewältigt
wird. In Wildberg  trifft der Zug 5.32 früh
ein.

Vom Abschied wollen wir heute nicht mehr
reden, darüber am Montag, im Gegenteil, heute
abend wollen wir nochmals mit unseren Freun¬
den und -innen fröhlich sein und in gewohnter
schwäb. Herzlichkeit mit ihnen zusammensitzen.
Das Programm der nächsten Woche
für unsere„Kraft durch Freude"-llrlauber aus

Köln - Aachen
vom 16. bis 23. 9. 1934

Sonntag. 16., 8 Uhr abends: Empfangsabend
mit Konzert und Tanz und humoristischen
Einlagen. (Löwensaal)

Montag, 17., vorm. 9 Uhr: Besichtigung der
Stadt und der Burgruine Hohennagold
unter ortskundiger Führung. (Treffpunkt
Adolf-Hitlerplatz).

Dienstag, 18., vorm. 8 Uhr: Ausflüge in die
nähere Umgebung (Treffpunkt Adolf Hit¬
lerplatz). Abends 8 Uhr Tanz in der Wald-
lust.

Mittwoch, 19.: Omnibusfahrt nach Baden-Ba¬
den. Abfahrt 8 Uhr Adolf Hitlerplatz.
Dortselbst Führung und Besichtigung der
Park- und Kuranlagen , der Spielsäle und

^ der heißen Quellen. Preis 3.80 Mark.
Donnerstag, 20.: Omnibusfahrt auf die Schwä¬

bische Alb zum Lichtenstein. Abfahrt nach¬
mittags ' 1 Uhr. Preis 2.10 Mk. Abends
8 Uhr Promenadekonzertder Standarten-

^ . lapelle 65 auf dem Hindenburgplatz.
iNeitag, 21., vorm. 7 Uhr: Omnibusfahrt Tri¬

berger Wasserfälle, Titisee, Feldberg, Frei-

und Land
bürg. (Diese Fahrt zeigt die echten
Schwarzwaldhäuser, -Mühlen und -Trach¬
ten) Preis 6.50 Mk. Für solche, die die
Fahrt nicht mitmachen wollen, ist Aus¬
flug nach Berneck vorgesehen.

Samstag , 22., abends 8 Uhr: Abschiedsabend mit
Tanz im Traubensaal.

Sonntag , 23.: Geschlossener Abmarsch mit Musik
zum Bahnhof. Zeit wird noch bekanntge¬
geben.

Zwecks Bereitstellungder erforderlichen Omni¬
busse ist es notwendig, daß sich die Teilnehmer
ihre Karten tags zuvor in der Vorstadtdrogerie
(Willi Letsche) Adolf Hitlerplatz besorgen.

Anstände irgendwelcher Art, wollen zur raschen
Behebung an Pg . Könekamp,  Nagold ge¬
meldet werden (Neues Postamt, Fernspr. 252).

Aeltere kinderreiche Arbeitslose
bevorzugt

Nachdem der Reichswirtschaftsminister im Ein¬
vernehmen mit dem' Reichsarbeitsminister und
dem Stellvertreter des Führers der NSDAP,
durch Verordnung vom 10. August 1934 bestimmt
hat , daß der Präsiden^ der Reichsanstalt für Ar¬
beitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung
allein ermächtigt ist, die Verteilung von Ar¬
beitskräften. insbesondere ihren Austausch zu
regeln, und jede Betätigung anderer Stellen
auf diesem Gebiet verboten und mit Strafe be¬
droht hat, ist nunmehr von dem Präsidenten der
Reichsanstalt auf Grund der ihm erteilten Er¬
mächtigung eine Anordnung unter dem 28. Au¬
gust 1934 erlassen und im Reichsanzeiger Nr.
202 vom 30. August 1934 veröffentlicht worden.

Leitgedanke dieser Anordnungen ist, die alters¬
mäßige Gliederung der in den Betrieben und
Verwaltungen Beschäftigten unter Berücksichti¬
gung betriebstechnischer und wirtschaftlicher Er¬
fordernisse so zu gestalten, daß sie den staatspoli¬
tischen Erfordernissen nach bevorzugter Beschäf¬
tigung arbeitsloser älterer Arbeiter und Ange¬
stellter, insbesondere kinderreicher Familienväter
Rechnung trägt.

Hiervon betroffen werden alle privaten und
öffentlichen Betriebe und Verwaltungen, die
Arbeiter und Angestellte beschäftigen, mit Aus¬
nahme der Land-, Forst- und Hauswirtschaft und
der Schiffe der See-, Binnen- und Luftschiff¬
fahrt. Die Führer der Betriebe und Verwaltun¬
gen sind verpflichtet, erstmals im Laufe des Sep¬
tember ihre Gefolgschaft auf die altersmäßige
Zusammensetzung hin durchzuprüfen und das Er¬
gebnis für eine Nachprüfung durch die Arbeits¬
ämter schriftlich niederzulegen. Darüber hinaus
haben die Führer größerer Betriebe formular¬
mäßig bis zum 1. Oktober 1934 dem zuständigen
Arbeitsamt zu melden, wieviel Arbeiter und
Angestellte über und unter 25 Jahren bei ihnen
tätig sind und in welchem Umfang und Zeit¬
raum die AuswechslungJüngerer mit älteren
Arbeitskräften vorgenommen werden soll. Zu
dem Personcnkreks der jüngeren Arbeiter und
Angestellten, die von einem solchen Austausch
auszunehmen sind, gehören verheiratete Männer,
Unterhaltsverpflichtete, Lehrlinge, ehemalige
Wehrmachtsangehörige, „alte Kämpfer" der
Wehrverbände und der NSDAP ., ferner Perso¬
nen, die im Arbeitsdienst oder in der Landhilfe
mindestens ein Jahr tätig gewesen sind. Die
Führer der Betriebe haben sich mit den Arbeits¬
ämtern darüber ins Benehmen zu setzen, daß
die zur Entlassung Kommenden andere Arbeits¬
plätze, besonders in der Land- und Hauswirt¬
schaft, im Arbeitsdienst oder in der Landhilfe
erhalten. Die durch die Entlassungen freigewor¬
denen Arbeitsplätze sind durch die bei den Ar¬
beitsämtern anzufordernden älteren Arbeitslo¬
sen wieder zu besetzen.

Abgesehen von diesem Arbeitsplatzaustausch
dürfen in Zukunft Personen unter 25 Jahren
nur noch mit Zustimmung der Arbeitsämter in
den von der Anordnung betroffenen Betrieben
und Verwaltungen eingestellt werden: ausge¬
nommen hiervon sind lediglich Lehrlinge, mit
denen ein Lehrvertrag über mindestens 2 Jahre
abgeschlossen wird. Bei der Anforderung von
Arbeitskräften unter 25 Jahren hat der Führer
des Betriebs verantwort!, zu prüfen u. darzule¬
gen, daß diese den Notwendigkeitendes Betrie¬
bes und den staatspolitischen Erfordernissen ent¬
spricht, Zu bevorzugter Vermittlung ist hierbei
im wesentlichen der gleiche Personenkreis zuge¬
lassen, der auch von einem Arbeitsplatzaustausch
ausgenommen ist.

Für ältere Angestellte über 40 Jahre , die nach
längerer Arbeitslosigkeit infolge Austausches ein¬
gestellt werden, sind zum Ausgleich von Minder¬
leistungen Leistungszuschüsse bis zur Höhe von
KO Mark und Kinderzulagen aus Mitteln der
Reichsanstalt vorgesehen.

Besondere Bestimmungen sind daneben für die
Land- und Forstwirtschaft getroffen. Die Ver¬
mittlung von Personen unter 25 Jahren darf
durch nichtgewerbsmäßigeArbeitsoermittlungs¬
einrichtungen und sonstige Stellen nur im Auf¬
träge und nach Weisung des Präsidenten der
Reichsanstalt erfolgen. Auch hier wird bei Neu¬
einstellungen von Arbeitslosen verheirateten
männlichen Angestellten über 40 Jahre ein Lei¬
stungsausgleich gewährt. Um die Mehreinstel¬
lung verheirateter land- und forstwirtschaftlicher
Arbeiter zu fördern, gewährt die Reichsanstalt
ferner bei der Erstellung von Familienwohnun¬
gen für die Dauer von 6 Jahren einen jährlichen
Zuschuß bis zu 300 Mark.

Die Einhaltung und Durchführungder sozial¬
politisch außerordentlich bedeutsamen Maßnah¬
men wird durch Strafbestimmungen gegen Nicht¬
befolgung sichergestellt. Es wird daher allen Füh¬
rern von Betrieben, Vorständen von Verwaltun¬
gen sowie Leitern sonstiger Stellen dringend an¬
geraten, sich mit dem Inhalt dieser wichtigen
Anordnung eingehend zu befassen.

MWzrit der Staatsbeamten
Da« Staatsministerium hat in Abweichung

von 8 57 der Dienstordnung der Staatsbe¬
hörden dle T i e n st st unden  für die Zeit
vom 1. Oktober 1934 bis 31. März 1935 in
Anlehnung an die Regelung für das vergan¬

gene Winleryatviayr wie zoigr festgesetzt:
Für Groß-Stuttgart : an den fünf ersten
Wochentagen von 7.30 Uhr bis 12.30 Uhr und
von 1 Uhr bis 4.30 Uhr, an Samstagen von
7.30 Uhr bis 1.30 Uhr. Für das übrigs
Land:  an den fünf ersten Wochentagen von
7.30 Uhr bi- 12 Uhr und von 2 Uhr bis 6.30
Uhr. an de« Samstagen vnn 7.30 Uhr bis
1.30 Uhr.

Ein Mer Zopf fällt
Im „Aerzteblatt für Württemberg und

Baden" Nr. 3 ist folgende Vereinbarung
veröffentlicht:

„Da es sich heute in keiner Weise mehr
vereinbaren läßt, daß eine verschiedenartige
Behandlung von württembergischen und ba¬
dischen Aerzten an den Grenzen eintritt,
wurde seitens der Landesleiter der Landes¬
stellen Württemberg und Baden die Ver¬
einbarung getroffen, daß der Grundsatz der
freien Arztwahl durch die Landesgrenzen
nicht gehemmt werden dürfe, mithin würt-
tembergische und badische Acrzte gleichzu¬
stellen sind.

Die Amtsleiter der Landesstelle Württem¬
berg und Baden der K. B. D."

Können Sie stenographieren
Für Beamte wichtig!

Die Leitung des Eaugebiets Württemberg-
Hohenzollern der Deutschen Stenographen¬
schaft wird auch im Herbst wieder Veamten-
kurse veranstalten . Es werden in erster Linie
Fortbildungskurse für die Beamten abgehal¬
ten . die die Anfängerkurse in diesem Früh¬
jahr besucht haben , nach Bedarf werden auch
wieder Anfängerkurse veranstaltet . Die Fort¬
bildungskurse kosten 4 Mark , die Anfänger¬
kurse wie bisher 8 Mark Kursgeld . Sie be¬
ginnen sämtlich im Laufe dieses Monats und
werden mit Prüfungsschreiben abschließen
die die Gaugebietsführung auf Grund de:
„Denkschrift II über die Stellungnahme der
NSDAP , zur Kurzschrift" veranstaltet unk
deren Zeugnisse als Nachweis über den er-
folgten Abschluß der Ausbildung in der deut¬
schen Kurzschrift gegenüber den Behörden
gelten.

Auf den Besuch der Kurse werden die Be¬
amten und Angestellten des Staates , der Ge¬
meinden und sonstigen öffentlichen Körper¬
schaften erneut hingewiesen. Die Kurse wer¬
den auch allen Beamten , die wegen Voll¬
endung des 38. Lebensjahres befreit sind oder
wegen mindestens fünfjähriger ununter¬
brochener Anwendung eines anderen Kurz-
fchristsystems befreit werden können, in ihrem
eigenen Interesse und im Hinblick auf die
neuesten Bestrebungen, die deutsche Kurz¬
schrift möglichst allgemein verbindlich zu
machen, angelegentlichst empfohlen.

Brandstiftung
Freudenstadt. Am letzten Freitag brannte in

Schönegründ das Wohn- und Oekonomiegebäu-
de des I . Finkbeiner ab. Die Untersuchung des
Brandes hat dazu geführt, daß die Ehefrau we¬
gen Brandstiftung, die sie sich hat zu Schulden
kommen lassen, in Haft genommen worden ist.

Gerichrssaal
Bankbetrug

Der S . Z. Freudenstadt entnommen:
Vor der 3. Großen Karlsruher Strafkammer

stand am 12. September ein Betrugsmanöver
zur Aburteilung, das einzigartig dasteht. Die
Hauptrolle spielte der 31 Jahre alte verheira¬
tete, zehnmal vorbestrafte Hugo May aus Ap¬
penweier, der es fertiggebrachthat, die Schwei¬
zer Nolksbank in Basel zur Auszahlung von
14 000 Mark zu bestimmen.

Der Sachverhalt ist folgender: Im Mai 1929
hat Liesel W. in Freudenstadt rund 14 000 Mk.
in Schweizerfranken in Basel bei der Volksbank
angelegt. Es handelte sich um ihre Ersparnisse
und ihren Erbteil . Weil ihre Verwandten von
dieser Anlage nichts wissen sollten und sie nicht
wollte, daß Briefe der Schweizer Bank an sie
nach Freudenstadt gelangen sollten, vereinbarte
sie mit einer Freundin in Baden-Baden eine
Deckadresse. Die Bank verständigte sie, daß die
Briefe nach Baden-Baden geschickt werden soll¬
ten. Nun wollte es das Geschick, daß in Baden-
Baden eine Namensgenossin der Kontoinhaberin
wohnte und daß versehentlich ein Brief der
Schweizerischen Bank in die Hände der faschen
Liesel H. in Baden-Baden gelangte. In dem
Briefe war das Konto erwähnt : es wurde der
Kontoinhaberin geraten, ihr Geld in Wertpa¬
pieren anzulegen. Als dieses Schreiben im Juli
1931 an die falsche Adresse gelangte, befand sich
der Liebhaber der falschen Liesel in Strafhaft.
Bei ihr hat der Brief längere Zeit herumge¬
legen. Erst im September 1931, nachdem der
Angeklagte vom Gefängnis in die Freiheit zu¬
rückgekehrt und mit der Liesel in Baden-Baden
Fühlung genommen hatte, ergaben sich Auswir¬
kungen aus der Tatsache, daß der Brief in falsche
Hände geraten war. Gesprächsweise hatte der
Angeklagte von dem Schreiben erfahren. Er hat
es gelesen und blitzartig ging es ihm durch den
Kopf: „Das muß ausgenutzt werden!" Er ließ
die Gelegenheit nicht vorübergehen. Er spiegelte
der Zeugin vor. er habe in der Schweiz viel
Geld verdient und dieses auf ihren Namen auf
der Bank in Basel angelegt, um es dem Zugriff
seiner Frau zu entziehen. Er machte das gut¬
gläubige Mädchen zu seinem Werkzeug und be¬
wirkte, daß sie mit der Schweizerischen Bank
einen Schriftwechsel führte, durch den die Bank
veranlaßt wurde, nach und nach den ganzen Be¬
trag von rund 14 000 Mark teilweise in bar
nach Baden-Baden zu schicken, teilweise auf eine
Karlsruher Bank zu überweisen. Von hier ver¬
wendete der Angeklagte das erschwindelte Geld
für sich selbst.

Die Karlsruher Strafkammer verurteilte den
Angeklagten Hugo May wegen fortgesetzten Be-

Schwarzes Brett
Parteiamtlich. Rachdrn« «erbot» .

Bekanntmachung der Kreisleitung
Die genaue Liste der tatsächlichen Marschteil¬

nehmer in Nürnberg ist von den Ortsgruppen-
und Stützpunktleitern in doppelter Ausfertigung
einzureichen.

Ebenso hat die Restabrechnung für die Saar¬
plaketten sofort zu erfolgen.

Kreisgeschäftsführung.

HJ.-Unterbann IH/128
Die für den Parteitag vom Unterbann erhal¬

tenen Ausrüstungsgegenständesind heute abend
von 8 Uhr ab im HJ .-Heim in Nagold wieder
abzugeben. Ferner sind Ratenzahlungen auf die
gekauften Gegenstände zu machen.

Der Führer des llnterbannes.

NS.-Bolkswohlfahrt, Ortsgruppe Nagold
Die Ferienkinder treffen erst am Dienstag

den 18. ds Mts . vormittags 7.04 Uhr auf dem
Bahnhof ein. Die Pflegeeltern werden gebeten,
die Kinder am Bahnhof in Empfang zu nehme«.

Ortsgruppenwalter.

SeNetsMrec Sundermann
zum GeMssvvrltlMli

Die deutsche Jugend war geteilt in Grup¬
pen, Bünde und Vereine mit verschiedenen
Fahnen und Wimpeln . Heute marschiert die
Jugend in einer Einheit unter einer Fahne
für Deutschland.

Die Vereinsmeierei , für die der Deutsche
eine Schwäche hat , soll bei der Jugend nicht
mehr zu Hause fein.

Unter einem Willen soll die deutsche Ju¬
gend ihren Körper und Geist stählen. Die
Hitlerjugend ist vom Führer bestimmt, diese
Arbeit an der deutschen Jugend zu leisten.
Ihr ist es auch Vorbehalten, als bedeu¬
tendste Sportorganisation der
Welt  die gesamte deutsche Jugend zur kör¬
perlichen Ertüchtigung zu führen.

Beim Gebietssporttreffen treten die besten
Kameradschaften der einzelnen Gefolgschaf¬
ten zum Wettkampf an . Nicht der Name
eines einzelnen soll als Sieger genannt sein,
sondern der Leistung der besten Kame¬
radschaft  gebührt der Sieg.

Heil Hitler!
Der Führer des Gebietes 20 (Württemberg)

gez. Erich Sundermann,
Oberbannführcr.

Die drei für den 23. September ds. Js.
festgesetzten>sporttreffen des Obergaues 20
werden für die jeweiligen Gaue in Biberach.
Heilbronn und Tübingen stattfinden. Ins¬
gesamt nehmen 4 500 schwäbische
BdM . - Mädel  an den turnerischen
Uebungen teil. Unter den einzelnen Unter¬
gauen kommen Gemeinschaftskämpfe in
Schnell-Lauf, Handball usw. zur Austra¬
gung. Außerdem werden gemeinsame Lei¬
stungen in Körperschule und im Boden¬
turnen zur Vorführung gebracht. Verschie¬
dene Gruppen zeigen Volkstänze und Spiele.
Die Leistungen werden ein eindeutig über¬
zeugendes Bild von der sportlichen Arberk
im württembergischenBunde deutscher Mädel
ergeben.

Weitere Sportkurfe für BdM.-SPort-
wartinnen

Nachdem in den vergangenen Monaten
verschiedentlich Sportkurse und auch ein
großes Ferienzeltlager unter Leitung der
Gauverbandssportwartiu Süd aufgezogen
wurden , sind für Oktober nochmals drei
Kurse geplant . Und zwar toll einer davon
in Welzheim, und ein zweiter in Anweiler
in der Pfalz stattfinden. Der Orl des dritten
Kurses ist noch nicht bestimmt. Es werden
sich jeweils 60 Mädel aus Württemberg.
Baden und Bauern beteiligen. Tie Lehr¬
gänge werden auf Veranlassung und im Ein¬
vernehmen mit dem Staatskultministerium
durchgesührt.

trugs im Rückfall in rechtlichem Zusammentref¬
fen uiit schwerer Urkundenfälschung zu einer 8e-
samtzuchthausstrase von drei Jahren, sowie fünf
Jahren Ehrverlust. Gleichzeitig wurde die Siche¬
rungsverwahrung angeordnet und auf 1088
Mark Geldstrafe erkannt; letztere gilt durch die
Untersuchungshaft als abgegolten.

Letzte Nachrichten
Alle öffentlichen politischen Veranstaltungen

in Spanien verboten
Madrid,  14 . Sept. Der spanische Innen¬

minister verbot bis auf weiteres alle öffentli¬
chen politischen Versammlungen. Er will damit
den Störungen der Sicherheit und Ordnung
Vorbeugen.
Madrider Straßenbahnführer auf seinem

Wagen erschaffen
Madrid.  14. Sept. In einer belebten Stra¬

ße von Madrid wurde der Führer eines Stra¬
ßenbahnwagens aus seinem in Fahrt befind¬
lichen Wagen erschaffen. Der Täter konnte ent¬
kommen. Es handelt sich um einen Racheakt.
Der Straßenbahnführer hatte es abgelehnt, am
letzten Generalstreik in Madrid teilzunehmeu.
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Rcichsministcr Rust spricht im Rundsunk
Zum Tag des deutschen Volkstums spre¬

chen Rcichsminister Rust und Dr . Stein-
acher  vom Volksbund sür das Teutschtuni
im Ausland im Stadion Eichkamp. Ter
Neichsscndcr Berlin übernimmt diese Ver¬
anstaltung am Montag , >7. September, von
17.50 bis 18.20 Uhr vom Teutichlandsender.

ZI«japanische Textilarbeiter
vergütet

Sabotage oder Zufall?
Tokio, 13. September.

Einer Meldung der „Nitschi Nitschi" zu¬
folge traten in einer Textilfabrik Massen¬
vergiftungen  unter der Arbeiterschaft
auf. Die ganze Belegschaft von 5 5 0 Mann
ist erkrankt.  350 Mann mußten sofort
ins Krankenhaus eingeliefert werden. Ob
ein . Sabotageakt oder nur ein Zufall vor¬
liegt, wird zur Zeit von der japanischen
Polizeibehörde geprüft.
Der Chef der japanischen Feldgendarmerir

in Schanghaikwan ermordet
Mulden,  14 . Sept. Zn einem Vorort von

Schanghaikwan wurde der Chef der japanischen
Feldgendarmerie, von unbekannten Tätern er¬
schossen.

Sportvorschau
Handball

Mit dem morgigen Sonntag beginnen im
Kreis 8 Nagold die Pslichtspiele im Handball
der Kreislichst 1. Nagold empfängt auf eigenem
Platze (Hindenburqplatzj die zur Kreisklasse 1
ausgestiegene 1. Mannschaft des Turnvereins
Haiterbach. Es dürste ein interessantes Spiel
werden schon deshalb, weil der Neuling alles
daran setzen wird, sich in der Kreisklasse1 ehren¬
voll einzuführen. Der Spielausgang ist ziemlich
offen, immerhin sollte Nagold in der Lage sein,
durch seine größere Spielerfahrung das Spiel
für sich zu entscheiden.

Fußball
Die diesjährige Verbandsrunde hat gegen¬

über dem Vorjahre eine Reihe von Gegnern
in der Gruppe 1 erhalte», welche in ihrer
Spielstärke für uns Nagolder völlig unbekannt
find. Die Gruppe setzt sich nunmehr aus vier

Vereinen der alten Gruppe und fünf Vereinen
der Kreisklasse II. („Meister") zusammen. Das
erste Spiel bringt Nagold am kommenden Sonn¬
tag nach Haiterbach, um dorr auf dem sehr klei¬
nen Platz die Feuertaufe zu erhalten. Das letz¬
te Spiel gegen Haiterbach, ist ja noch in guter
Erinnerung, wobei Nagold einen knappen Sieg
davontrug. Umso schwerer wird es sein, aus
Haiterbach beide Punkte mitzubrifngen. Der
Nagolder Mannschaft dürfte, wenn auch erst nach
Kampf, ein knapper Sieg gelingen. Vor dem
Hauptspiel stehen sich die zweiten Mannschaften
gegenüber. sch.-

Ein Festtag der schwäbischenZugend
Aus dem ganzen Ländle rollen heute und mor¬

gen eilige Wagen auf den „Wasen" bei Cann¬
statt. Sie bringen die besten Sportler unserer
HI . zu Kampf und Spiel zusammen: Es steigt
das Sporttreffen 1934 des Gebie¬
tes  2 0. Nach langen zähen Vorübungen ist die
Spannung auf diesen Tag gewaltig gestiegen.
Auf alle Fälle wollen wir Schwarzwälder unse¬ren Mann stellen neben den Aelblern und Un¬
terländern. Vielleicht langts auch noch zu etwas
mehr. 100 Riegen treten an. Neben Mannschafts¬
kämpfen gibt es Vierkampf und Einzelkampf.
Natürlich auch „Rennen". Also eine zackige Sa¬
che und nebenbei kann mancher zum erstenmal
in seinem Leben die Landeshauptstadt bestau¬
nen. Wir freuen uns mächtig auf die Sache, Ich
Härte schon manchen Alten sagen: „Ich möchte
nur nochmals jung sein und bei euch mitmachen."Nun. wir berichten dann darüber.

Handel und Verkehr
Hopfenbericht aus dem Rottenburg -Horb-

Herrenberger Anbaugebiet . In Rottenburg
wurden am Mittwoch und Donnerstag zirka
150—200 Ballen übernommen zu 220 bis
240 M. — In Weitingen ist die Hopfenernte
beendigt. Es wurden die ersten Verkäufe ge¬
tätigt und dabei je 210 M. pro Ztr . gelöst.
— In Vollmaringen wurden einige Posten
Hopfen zu 220, 215 und 210 M. aufgekauft.
— In Hochdorf ist das meiste verkauft.
Preis 210—215 M. — In Bildechingcn
wurde zu 210 M. verkauft. — In Rohrau
wurden nur glattgrüne Hopfen geerntet, die
fast alle zum Preis von 210 M. Pro Ztr . ver¬kauft wurden.

Fruchtmärkte . Erolzheim: Dinkel 7.20,
Weizen 9.40—9.50, Haber 7.15—7.60, Rog-aen 8—9.50 M. — Warmen i. A.r Hafer 9.25

bis 9.75, Gerste 10—1Ü50, Roggen 9—11,
Weizen 11.50—12.50. Dinkel 11—12 M.

Obstmärkte. Metzingen: Aepfel und Bir¬
nen 4.20—4.60 M. — Tettnang : Mostobst
3.20, Tafelobst 3.50—7 M- — Meckenbeuren:
Mostobst 3, Tafelobst: Transparent 5—6,
Danziger Kant 4.50—5, Musch 6, lokale roteWare 4—4.50 M.

Allgäuer Butterpreise vom 14. September.
Deutsche Markenbutter Tonnenware 129.
Deutsche Allgäuer seine Molkereibutter 125.
Deutsche Allgäuer Molkereibutter 122,
Deutsche Allgäuer Landbutter einschl. Dor-
bruchbutter entsprechend niedriger.

Viehmärkte. Metzingen: Kühe 200—250,
Jungvieh 100—300, Kalbinnen 80—150 M.
— Mengen. OA. Saulgau : Farren 140—290,
Ochsen 140—300, Kalbinnen 180—340, Kühe
80—300, Jungvieh 70—150 M. — Calw:
Ochsen 700—750. Stiere 300—450 M. pro
Paar . Kühe 170—400, Kalbinnen 140—280,
Jungrinder 70—135 M. — Rottweil : junge
kräftige Arbeitspferde 800—900, ältere
Pferde 200—500, schwere Schlachtochsen 300
bis 450, Ansetzlinge 450—530 d. Paar , träch¬
tige Kühe 350—450, Wurstkühe 100—160,
trächtige Kalbinnen 320—420, Rinder 60 bis
260 M. — Walddorf : Kühe 250—350. Rin-
der ,130—180, Schlachtrindcr 280—300,
Jungvieh 70—120 M.

Schweinemärkte. Gerabronn: Milchschweine
12—17 M. — Metzingen: Milchschweine 18
bis 22.50, Läufer 40—60 M. — Mengen:
Milchschweine 14—15 M. — Munderkingen:
Mutterschweine 90—110, Milchschweine 15
bis 18 M. — Calw: Läufer 22—42 Milch¬
schweine 12—19 M- -

Gestorbene: Karl Günthner, Gipser, 63 Jahre,
Rotensol / Paul Schühle. Calw -Ham¬
burg.

Voraussichtliche Witterung : Ta der Hoch¬
druck im Nordosten fortbesteht, ist für Sonn¬
tag und Montag vorwiegend heiteres und
trockenes Wetter zu erwarten.

Hauptschriftleiter und verantwortlich für den
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen:
Hermann Götz,  Nagold : Verlag : „Gesell¬
schafter"  E .m.b.H.: Druck: GW . Zaiser
(Inh . : Karl Zaise  r) Nagold. —D.A.d.I.M. 2480

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.
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Zwangsversteigerung
Im Wege der Zwangsvollstreckungsollen die auf Markung

Beihingen belegenen, im Grundbuch von Beihingen Heft 124
Abteilung I Nr . 3—5 zur Zeit der Eintragung des Bersteige¬
rungsvermerkesauf den Namen des Christian Dingler , Land¬
wirts in Gründelhof , eingetragenen Grundstücke

qemeinderäkl. Ansch!. der
Hutfie U« Hälfte v. 10. Levr. 1934

Parz. 980/2 33 3 58 qm Acker in Hohenfichten 150 —
„ 981/3 11 u 84 qm dito das. 50 —
„ 1572 28 s 55 qm Acker im Dürrengraben,

Gründel 150 K / —
350 —

am Dienstag , den 3V. Oktober 1934, vormittags 9 Uhr
auf dem Rathause in Beihingen versteigcrt werden.

Der Versteigerungsoermerk ist am 10. Oktober 1932 in das
Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung . Rechte, soweit sie zur Zeit
der Eintragung des Versteigerungsvermerkes aus dem
Grundbuch nicht ersichtlich waren , spätestens im Versteige-
rungsrermin vor der Aufforderung zur Abgabe von Gebo¬
ten anzumelden und . wenn der Gläubiger widerspricht,
glaubhaft zu machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung
des geringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei der Ver¬
teilung des Versteigerungserlöses dem Ansprüche des Gläu¬
bigers und den übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung entgegenstehen-
Les Recht haben , werden ausgesorderl , vor der Erteilung des
Zuschlags die Aushebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizuführen , widrigenfalls für das Recht
der Versteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Ge¬
genstandes tritt.

Hultribach , den l 2. SepleuMr 1134.
2087 Kommissär : Bez.-Notar Ost er tag.

Straßensperre
Wegen Bauarbeiten ist die Straße von Hai- !

terbach nach Obertalheim am Montag , den 17.
und Dienstag, den 18. ds. Mts. gesperrt. Die !
Umleitung geht über Untertalheim !
2088_ Bürgermeisteramt Haiterbach. ^
rvAiriLIN

Samstag 8. >5 Uhr. Sonntag 2.30 Uhr !
IViv krAii » v « n Ldrirsl«

sowie tönende  Lustspiele und Originalaufnahmen2092 Burgen im afrikanischen Busch in Nord-Transvaal.

Klavier-
Unterricht

erteilt

Anna Killinger
Nagold , Langestr. >4

AtenuHeiltel
in allen Größen empfiehlt

G. W. Zaiser, Nagold

Freiw. Seuerwehr Nagold
Morgen Sonntag
den l 6.Sept ., vorm.
7 Uhr. rückt die
gesamteWehr
mit Weckerlinie

°zur Uebung aus.
Anlreten beim Magaz n in der

Bmgftiahe.
209l Das Kommando.

VesuctiSn ^ >is die

»AM
Llntrltt kret

Lvrvlr»
lllOIISI»!»!

im I-övsu . 6eökk. 8awstax, 1S.8ept ., 12  dis 20 Ubr
SouLtaZ, 16.8sxt , 8 „ 20  „

Busser äeu moäerust . KunäkuukKsrätell kiucksu
81s dis vorLüxl. llodnsr Aasikinstruwsvts von
Nerru Nswimwdei-. 2077

MllM », I86ktit8, VkMvKlUWll
Sehnenzerrungen, Gichtknoten, Gelenk- und Nervenent¬
zündungen bei Menschen und Tieren behandelt man mit
dem altbewährlen immer wieder mit Erfolg angewandten

9i4
Nicht zu verwechseln mit ähnlich benannten Einreibungen.
Flasche RM. 1.74. Spezial doppelstark RM. 2.56.Zu haben:

In den Apotheken zu Nagold. Altensteig, Haiterbach. Wildberg.

Samstag und Sonntag

B .f. L. Nagold
Hindenburg - Platz

Sonntag  3 Uhr
Handball- Pflichtspiel
Nagold I — HaiterbachI
1. und 2. Mannschaft heute
stg8 Uhr Turnhalle.

Achtung! °°°
Schreiner — Wagner

Junger , kräftig. Mann , gel.
Schreiner, sucht sof. Stellung.
Ders. ist auch in sämtl. landw.
Arbeiten bewandert. Angebote an

Bernhard Knoll , Schreiner
Berlichtngen (Württemberg)

SMlMtie
mit gutem Neuen

Gute Atz. LtWkMc
20"/„ Fett per Pfd. nur 27 -Z,
Streichkäse0.Rindep.Pfd.34H
veisenvet 1214

Karl Bärtle , Molkerei in Hauerz
Württ. Allgäu.

Wenig gebrauchte

TWistr-MMie
(Fabrikat „Anker", neuwertig)
billigst abzugeben 2070

Jakob Henne, Nagold
beim Sladtbahnhos.

Heute
und
morgen

Metzelsuppe Z
wozu höstichst einladet

Schnepf zum „Pflug"

Füdre noch immer 2041

« 4 »io
und halte mich bei Repa¬
raturen empfohlen

Hugo Monauni.

GesuchtwirdfürGeschästshausin
kleinerStadtgewandtes .tüchliges

Mädchen
welches schon in Stellung war,
gute Umgangsformenhat und an
pünktliches Arbeiten gewöhnt ist.

Anrevote unter Nr . 2093 an
den „Gesellschafter' .

Sauberes

Mädchen
für Metzgerei und Wirtschaft
nach Engelsbrand gesucht.

Näheres bei 2094
Friedrich Ioos , Spielberg.

Ein gut erhaltenes

Oval -Mostfatz
(371 Ltr .). sowie einen

Zimmer-Ofen
verkauft 2089

Lhr. Walz , Möbelschreinerei
Schulgasse2

Methodistenkirche Nagold

Diak.-Direktor Dr.G. Rexroth-
Nürnberg

spricht am Sonntag,  den
t6.Sept.,vm.9.30Uhr über:

„Allerlei Diakonie»".
Nachm. 2 Uhr über:

„Die Diakonie in moderner
Beleuchtung". ?se

Jedermann ist herzl.eingeladen

Evang. Gottesdienste
Sonntag. 16. Sept. (16. n. Dr.)

Vorm. 9.45 Uhr Predigt (Hohl)
anschl. Kindergottesdienst. 11 Uhr
Christenlehre (Söhne). Abends
8 Uhr Erbauungsstunde im Ver¬
einshaus. Montag abend 8 Uhr
Frauenabend der Ev. Frauen¬
hilfe im Vereinshaus. Zselshau-
sen: 8.45 Uhr Predigt (Hohl).

Methodistische Gottesdienste
(Evangelische Freikirchel

Sonntag, 16. Sept . Vorm. 9.30
Uhr Predigt . (Diak. Direktor
Dr. Rexroth. Nürnberg) 11 Uhr
Sonntagsschule. Nachm. 2 Uhr
Vortrag von Dir. Dr. Rexroth.
Thema: „Die Diakonie in moder¬
ner Beleuchtung." Montagabend
8.15 Uhr Brüderstunde(Vätzner).
Mittwoch abend 8.15 Uhr Bibel¬
stunde (Pflüger ). Zselshausen:
Dienstag 8.15 Uhr Bibelstunde
(Pflüger). Ebhausen: Sonntag
2 Uhr Predigt . Donnerstag 8.15
Uhr Bibelstunde (Pflüger ). Kat¬
terbach: Sonntag 2 Uhr Predigt
(Bätzner). Freiing abend 8.15
Uhr Bibelstunde (Pflüger ).

Kath. Gottesdienste
Sonntag , 16. Sept . 6—7 Uhr

Beichtgelegenheit. 7.30 Uhr Got¬
tesdienst in Nohrdorf. 9 Uhr
Predigt u. hl. Messe in Nagold.
(Generalkommunion der katho¬
lischen Gemeindejugend). 2 Uhr
Andacht, hernach Versammlung
der Jungfrauen . Montag. 6.15
Uhr Gottesdienst in Altensteig.
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